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Bln ich noch

igc'ntiich isl /\nn('(.j6) zunr YogiL gc-
grlrg('n. unr S(fr'ss rl)zul)rticr'r. I)of1
lirltt sit' dcr srnIlt'n i\ullirrtlcrung
iltr cr l,t'lrt ct in. irllcs loszullLssen.

rllis sit'nrentrl belnslel. I)orli slitll I tlt'ith
teI u Ilg sl)Li rl \ie I)li)l zI iclr ci nc'n tlit licrt I(loli
inr I Ials: lu virl isl cs. rvrs sil scil Mi)llrt('n
llrit sich h('rullrlr;rg1. Schon Lingt'r'gcht clic
(illrlihclin nrrl noth ungt'rn in clic \ÄlcrLrc-

ilgcnlrrf. in clt'r sit'.rrlrcilct. I )cr (inrncl: lrni-
lrcr' lionltlr' sit' si'lu st'llrsl sl ii Ircl i g r r.hci
l('n. lr(,lrl(' rrrrss sii' jt'tlt, lintsr'ltr,i-
rlrtn!. rtriI clr'r' nt'ltt'lt \i)r'gcs('lzt('n
l', '1r1,,11, ', .\trtt. l.rltlt. , l'r, r;rtt
gt'lt. lrrt rlt'n I inrlrucli. rllrss iltlt'
KotrPt'ICItz Iric ltt trrhr g('scltclt
rvilrl...llin ich hier noch rithtig?.
lllgt sic sic1t.

I )icsr, lrlegc st(,lll \i( h u'rrhrst ltt'inlich
jt'cli'irrn uns ilgtntlrrann inr Lattlc ihrcs
l:icltrlslt'lrt'tts. I)lrs is1 :rtti lr gttt so.Allt'rclings
nrt'int'n u'ir rilt. r's dtitli' t'rtu cittc Anl\ü)rt
gt'lrt'n. I )t'nn unscr l)t'nlit'r't l:irtlt line:tt trttcl
n)ci\l schl sinpt'l rb: Wt'nn nithl rithlig,
rlrnn l.rlst h. rvrnir lulsch. dann litindigt'tt.
So nliuriivfi(,r't uns unscf (ieirirn in cinr
Siluirlion. irr clt'r'u'il nur notlr clic Wahl
hrbcn zu ischcn l]lt'ilrt,n otlct (ir,ltr'n. Ilnd
vcrslt'lll rrns rlrnrit sr[indliclt dcn l']licli ;LLrl

rll('r'niLI i\,(' (.lIrnct'n.
,\nnc t'nlst licirlt'1 sir lt. t'irt (lo;tt lrirg zur

lrt'r'rrI Iit ht'n I't'r'spclil iv Irntrvit lilrrng lrci tttir'
zrr nlrc lrt'n. ZLr llt'ginn hlbc it lr cle n

tc
, ,o,,|

; "- r '/,'
Susanne Bernau (3'] ),
Sachbearbeiterin im
Vertrieb
,.lch war unzuf rieden in
rneinem lob. wusste
aber n cht. warum. lm
Coaching habe ich
herausgef unden, dass lch
v ete meiner f rüheren

Talente unterdrückt habe. lch b n seit
l5 Jahren in einem kauf männischen

Beruf, da zählen ZahLen und Korrekt
heit. Be des kann ich gut, aber ich backe

auch gern, liebe Mode und ausgefallene
Schuhe. Der Gegensatz zwischen meinen
privaten lnteressen und dem, was ich in meine
Arbeit einbrjngen kann, hat mich unglücktich
gernacht. lm Coach ng habe ich mehrere deen
für setbstständ ge Tätigkeiten entw ckett. Aber
bei der Bewertung dieser Optionen merkte ch,
w e wichtig mir flnanzietle Slcherheit ist. lch bin
noch n cht berelt, diese für e ne erste spontane
ldee aufzugeben."

,,lch habe viete Denkanregungen erhaLten
und lote neue i\4ögtichkeiten aus. lch nehme mir die Zeit,
die ich brauche, und ich bin überzeugt, dass ith meinen
Weg finden werde."
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irn richtigen Job?
Herausfinden. was uns im Beruf wirklich zuf rieden macht:
Coach Sitke Kienecker hilft Frauen dabei Mit Erfolg,
wie die Beispiele von Sem nar -[eiLnehmerinnen zeigen
Silke Kienecker (51) drbe tet seit Langem als systemisrher Coach und Tedmentwirkterin. Vor a[[en'] berät sie
Frauen. d e s ch berufllrh neu 0rient."ren wolLen und auf der Suche nach ihren wahren Stdrken s nd
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Eindruck, sie setzt sich sehr unter Druck: Sie
sieht sich vor einer- Entscheidr-rng nlit weit
reichenden Folgen und meint, diese so
schncil wic möglich Iällen zu nrtis-
sen. In der ersten Sitzung analy-
sioren wir ihlen ganzen Be-
rufsweg. Anne bewcrtet Job
ftirJob, überlegt, wie erfolg-
reich oder zufrieden sie war.
Ihr wird klar, was sie alles ge-
leistct und wic sie lrühcre I(ri-
sen bewältigt hat. ,,Das hilft, mich
niclrt als Opfel zu fühlen. Ich weiß, ich
kann meine Sitnation ändern". erkennt sie.

Diese neue Haltung entspannt Anne.
,,Die Absprachen mit meiner Chefin belas-
ten mich nicht rrchr so stark", sagt sie bei
unseren nächsten Termin.Jetzt ist sie gelas-
sen genug, nicht nur zu ilberlegen, was sie
in Zukunft arbeiten möchte, sondern aucl.r,
wie. Wer das weiß, kann btsser entscheiden,
welcher Job wirklich passt. Manchnal
genügt es schon, in bisherigen Job die
Rahn-renbedingungen zu :lndern. Anderen
bringt ein Hobby oder ein Ehrenamt die
ersehnte kreative oder sinnstiftende Ergän-
zung. Insgesamt acht Kriterien formuliert
Anne und ordnet sie nach Wichtigkeit.Jetzt
weiß sie, was sie braucht, um zufrieden und
erfolgreich zu sein: ,,lch nöchte Verantwor-
tung, und ich will kreativ albeiten."
ln der Unzufriedenheit stecken
neue Chancen für alte Träume
Dann san-rneln wir, welche Tätigkeit sie siclt
vorstellen kann. ,,Die Agentur wechseln
oder zu einer Zeitschrift gehen", überlegt
Anne, ,,oder ich mache nich als Grafikerin
selbstständig." Ganz zuur Schluss lällt ihr
noch ein alterTraum ein: 'Am licbsten wäre
ich Illustratorin." Anschließend prüft Annc,
wie gut ihre Ifuiterien für dieseJobs zutreF
fen. Danach ist die Entscheidung da: Anne
will sich nebenberuflich selbstständig rna-
chen. Sie wird den Agentu{ob reduzieren
und dafiir eigene Aufträge, vor allern lllus-
trationen, bearbeiten. ,,Und eins ist sicher",
sagt sie, ,,ich welde alle zwei, drei Jahre
Reslinee ziehen: Wo stehe ich? Was gefüllt
mir? Was nöchte ich ändern? So kann icl.t
rechtzeitig die Weichen stellen, damit mein
Job und ich in.rn-rergut zusammenpassen!" <
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Bettina Gutzeit (49),
Teamleiterin Verbraucher-
service in einem internatio-
naten Konzern
,,lch brauche immer wieder
neue Herausforderungen,
um zufrieden zu sein. Darum

habe ich neben metnem Job
noch PsychoLogie studiert. Nach

dem Abschluss wotlte ich ldeen
entwicketn, wie ich meine neue Quatifi-

kation einsetzen kann. lm stiILen Kämmer-
chen ktappte das aber nicht, darum war der
Austausch im Coaching für mich so hilfreich.
Mein ZieL am Ende des Workshops: ln meinem
Job lasse ich mir eine Nebentätigkeit gestatten
und gebe dann Trainings. Aber so eine Verän-
derung geht nicht von heute auf morgen. Das
ist ein [angwieriger Prozess. Um dranzubteiben,
haben eine Freundin und ich uns alLe zwei
Wochen gegenseitig gecoacht. So wurde
meine ldee immer konkreter: Ab Herbst werde
ich Trainings gegen Stress anbieten und Men-
schen beraten, die nach einer Essstörung aus
der Ktinik enttassen werden. l\,4eine Website ist
schon in Arbeit. lch kann es kaum erwarten!"

MEIN FAZIT: ,,Durch den sorgfättigen Btick auf das,
was ich alles schon mitbringe, wurde mir kLar, dass ich
das Wissen aus meinem ersten Studium - Ernährungs-
wissenschaft - sehr gut mit dem aus der psychotogie
kombinieren kann."

BLeiben oder gehen?
Oft vergessen wir,
dass es noch einen
dritten Weg gibt:
mehr Zufriedenheit
im bisherigen Job

Birgit Littmann (54), Zahnarzthetferin

,,Seit 3l Jahren
arbeite ich in
Zahnarztpra-
xen, mal in der
Verwa[tung,
mal an der
Rezeption.
Letztes Jahr

hatte ich das Gefüht: Das kann
doch noch nicht attes gewesen
sein! lm Coaching hat es mir
sehr gehotfen, strukturiert zu
überlegen, was ich wirklich gut
kann - egal ob im beruftichen
oder privaten Bereich. Auch der

Austausch mit den anderen tat
mir gut: Sie konnten Stärken
benennen, die mir selbst nicht
auffatten, weit sie so setbst-
verständtich scheinen. So
hatte ich einen großen btinden
Fteck, was meine Kompetenz
im Umgang mit Menschen
angeht. Außerdem hatte ich
Angst, dass ich zu att für einen
Neubeginn bin. Mein Ziel am
Ende des Workshops war,
mich ehrenamttich in einem
Kinderhospiz zu engagieren.
lnzwischen habe ich gemerkt,

dass das mit einer Votlzeit-
stetle nicht zu leisten ist. Aber
ich war offen für Neues: Durch
Zufa[ hörte ich im Radio von
einer Ausbitdung zur Mediato-
rin. Das hat mich spontan
begeistert, und im.Januar habe
ich das a[s berufsbegleitende
AusbiIdung angefangen."

MEIN FAZIT: ,,Mir wurde k[ar, dass
ich Vorurteite von anderen übernom-
men habe. lch dachte, ich bin zu att
für einen Neubeginn. Jetzt weiß ich:
JederTag ist ein Neubeginn!"

Astrid von der Osten (36), Engtisch-
Trainerin und Vertegerin
,,Mein Job ats Engtisch-Trainerin macht Spaß -
aber nach mittlerweile acht Jahren fehtte mir
etwas. ln einem Gruppen-Coaching habe ich
an meiner beruftichen Neuorientierung gearbeitet. Mich hat vor
atlem beeindruckt, wie ich auf andere wirke. lch wurde als krea-
tiver Mensch eingeschätzt, ats fröhtich und kinderlieb. Eine
Teitnehmerin meinte, ich könne Kinderbuch-Autorin sein. Eins
meiner Schtüsse[erlebnisse war die Erkenntnis, dass ich meine
Kreativität austeben wi[ - und damit auch Getd verdienen kann.
lch dachte, atles Kreative dürfe nur ein Hobby sein und dafÜr
gäbe es kein Honorar. Stimmt nicht! Neben meinem normalen
Unterricht biete ich nun Präsentationstrainings auf Engtisch an
und den Stammtisch Engtish for Friends. Außerdem habe ich
einen kteinen Vertag gegründet für atte, die ihre Geschichten
ohne große Kosten veröffenttichen wotten. Das erste lvlanuskript
erscheint demnächst als E-Book."
(www.write-me-vertag.de)

MEIN FAZIT: ,,Bei der Bewertung meiner Arbeit und meiner Kompe-
tenzen haLf der Blick von außen. Was für eine Leistung es ist, acht Jahre
erfotgreich selbstständig zu sein, war mir vorher nicht klar."
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